Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


CTharuer 


E 92. 


Donnerſtag, den 7. Auguſt. 


Wacheublatt. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


7. Auguſt 1807. Große Pulver- Exploſion, 70 Menſchen 
werden dadurch getödtet und 30 Häuſer 
beſchädigt. 

Br + 1303. Es wird ein Erdbeben verſpürt. 

1854. Die Schützenbrüderſchaft feiert das Ju⸗ 
belfeſt ihres 500jährigen Beſtehens. 

— —— ͤ ñ—A4mPUĩ:;ᷓ—ͤ nn m 
Landtag. 

Abgeordnetenhaus. Die Berathungen der Budget- Kom: 
miſſion über den Militäretat begannen am 4. Auguſt Vor. 
mittags im Beiſein des Oberſten Sixtus als Vertreter des 

Kriegsminiſterii. Wir theilen daraus borläufig mit, daß fo- 

fort die Frage wegen Trennung des Etats in ein Ordina⸗ 

rium in Anregung kam. Der Regierungskommiſſar legte 
dagegen anfänglich „Proteſt“ ein, milderte den Ausdruck je⸗ 
doch nachträglich in „Bedenken“, die er gegen die Trennung 
hege. Soweit Anträge bis jetzt formulirt worden, gehen die- 
ſelben ſämmtlich auf Streichung des Extraordinariums; gegen 
dieſelbe ſprachen nur Stavenhagen, v. Sybel, Tweſten. Der 

Vorſchlag, es zur Vorfrage zu ſtellen, ob auf Streichung 

des Extraordinariums überhaupt anzutragen oder ob nicht 

durch Abſetzungen im Einzelnen auf die Feſtſtellung der 
zweijährigen Dienſtzeit hinzuwirken ſei, wurde abgelehnt. 

Der Referent, Abg. v. Vaeiſt, hat übrigens die Berechnun⸗ 

gen ſo geſtellt, daß, wenn auch auf die Abzweigung eines 

Extraordinariums von der Kommiſſion nicht vorweg einge. 

gangen werden ſollte, auch im Etat als Ganzes die betreffen⸗ 

— aborenaungen bei den einzelnen Poſitionen deutlich her- 

vo en. 


Politiſche Nundfeban. 

Deutſchland. Berlin, den 4. Auguft. 
Am 2. d. Mts. find im Minift. des Ausw. die Han⸗ 
dels⸗Verträge mit Frankreich unterzeichnet. Die Rati⸗ 
fikation erfolgt erſt nach Zuſtimmung der Zollvereins⸗ 
ſtaaten. — Die „N. V..“ ſchreibt: So wenig wie 
das Minifterium, ſo wenig unterſchätzt die Camarilla 
die Bedeutung der Tagespreſſe. Letztere hat, wie wir 
von guter Hand erfahren, in dieſen Tagen ſich zwei 
von den Berliner Blättern gekauft, die ſich hauptſäch⸗ 
lich mit dem Referat von Gerichtsverhandlungen be⸗ 
ſchäftigen. Beide thaten nebenher bis fetzt ſchrecklich 
freiſinnig. Wir ſind neugierig, ob die neuen Eigen⸗ 
thümer die Blätter gegen oder für das Miniſterium 
verwenden werden. Es beſitzt übrigens 110 hoher 
Adel in Berlin ſchon ein Blatt, welches unter der 
Larve der alten Demokratie theils für die öſterreichi⸗ 
ſchen, theils für die Intereſſen der einheimiſchen Feu⸗ 
dalen kämpft. Daſſelbde hat aber bisher noch nicht 
mehr, als 100 zahlende Abonnenten auftreiben kön⸗ 
nen. — Die „Berl. Allg. 31g.“ enthält folgende 
Mittheilung vom Main: In Berlin und überall ſcheint 
die Situation Preußens gänzlich mißkannt zu ſein und 
man in eine Prinzipienreiterei zu gerathen, welche 
Preußen ſchädlich iſt. Ich will Ihnen deßhalb einige 
ſichere Anhaltepunkte geben, ohne freilich Näheres dar⸗ 
über ſagen zu dürfen. 1) Der König iſt entſchloſſen, 
in der deutſchen Frage eine That zu thun, ernſtlich, 
entſchieden und plötzlich alle Sondermachinationen nie⸗ 
derwerfend; 2) die letzten Conſequenzen der Politik 
von Olmütz ſollen darnieder geworfen werden; 3) 
alle Schritte gehen von Berlin aus, nichts mehr von 
Frankfurt; 4) das einſeitige Mehrheitövorgehen des 
Bundestags wird bald endgiltig abgeſchnitten werden: 
5) Preußen hat eine Allianz mit Rußland und Frank⸗ 
reich nicht eingegangen, wohl aber ſich über ſeine 
Schritte mit dieſen Cabineten vereinbart; 6) Preu⸗ 
ßen tritt am Rhein nicht einen Fuß breit ab; die 
möglichen. Territorialveründerungen liegen weſtlichet 
und öſtlich; 7) Preußen bedarf hierzu eines großen 
ſtehenden Heeres und genügt die Landwehr nicht; es 


wird deshalb mit und ohne die Kammer die Heeres⸗ 
organiſation durchgeführt, weil nur mit ihr die Action 
möglich iſt; 8) es iſt nicht die Abſicht, den Landtag 
aufzulöſen, weil er, wenn verkagt, nach der Action 
feine Billigung doch geben wird; 9) die Verſaſſung 
bleibt intact erhalten, denn das Herrenhaus wird nach 
der Action von ſelbſt unmöglich und reformirt. Das 
iſt die Sachlage.“ (Wirklich?) — Den 6. Dem An— 
denkender verunglückten Mannſchaft der untergegangenen 
preußiſchen Corvette „Amazone“ ſoll demnächſt in 
Berlin (wahrſcheinlich im Thiergarten) ein Monument 
in Form eines 18 Fuß hohen Obelisken aus polirtem 
ſchleſiſchen Granit errichtet werden. Das Piedeſtal 
diefes Obelisken wird vier Bronte-Tafeln mit den Na⸗ 
men der Verunglückten enthalten. Die Ausführung 
dieſes Kunſtwerks iſt, wie die „Schl. Ztg.“ vernimmt, 
dem Steinmetzmeiſter Bungenſtab übertragen. — Der 
amtliche Staatsanzeiger fuͤr Würtemberg giebt durch 
eine ſehr wohlwollend gehaltene Beſprechung der An⸗ 
erkennung Italiens von Seite Preußens dem Gerüchte, 
daß die Stuttgarter Regierung in Bezug auf Italien 
binnen Kurzem das Beiſpiel der Berliner nachahmen 
werde, neue Anhaltspunkte. 
Oeſterreich. Das Abgeordnetenhaus iſt 
(den 1. Aug.) bis zum 1. September vertagt. 
Frankreich. Der Kaiſer ſoll in Vich einen 
wichtigen Entſchluß in Betreff der italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten gefaßt haben, der ſchon in den nächſten 
Tagen durch eine Note des „Moniteur“ kundgethan 
werden würde. Außerdem wird es als gewiß bezeich⸗ 
net, daß der Kaiſer den Napoleonetag (15. Auguſt) 
in Paris zubringen und bei dem feierlichen Empfange 
des diplomatiſchen Korps die Anſprache des päpſtlichen 
Nuntius mit einer, wie man jetzt ſchon wiſſen will, 
ausführlichen politiſchen Rede beantworten werde. 
Auch iſt mehrfach davon die Rede, Frankreich wün⸗ 
ſche die Löſung der römiſchen Frage auf einem Kon⸗ 
greſſe anzuregen und werde ſich vielleicht ſchon in 
nächſter Zeit den Mächten gegenüber dahin äufern. 
Ein Kongreß ſetzt aber die Anerkennung Italiens durch 
Oeſterreich voraus, welches fürchtet, daß dann auch 
die venetianiſche Frage angeregt werden könnte. Die 
Angelegenheit würde daher, ſollte ſie Frankreich wirk⸗ 
lich ſchon für eine diplomatiſche Behandlung reif hal- 
ten, auf nicht geringe Schwierigkeiten ſtoßen. 
Großbritannien. Die „Times“ meldet: 
Die Königin und die Prinzeſſinnen und füngeren 
Prinzen werden nach ihrer Rückkehr aus Schottland 
am 1. September eine Reiſe nach dem Feſtlande 
antreten. — Der Pauperismus in Lantaſhire beginnt 
alfeitig als eine große Nationalforge und Frage an⸗ 
erkannt zu werden, die mit Recht jede andere in den 
Hintergrund zurückdrängt. Keine Verhandlung des Uns 
terhauſes war im Laufe dieſer Seſſion ſo lebhaft wie 
die über die Hülfsabgaben⸗Bill. Es iſt übrigens tröſt⸗ 
lich zu fehen, wie ſich unter allen Ständen und Klaſ⸗ 
fen, in allen Theilen des Landes die Sympathie für 
die Leidenden in Lantaſhire zu regen beginnt. Ueber⸗ 
all werden Geldſammlungen veranſtaltet. Die Bei⸗ 
träge fallen nicht immer ſo reichlich aus, wie bei ei⸗ 
nem Meeting von Millionären und adeligen Grundbe⸗ 
fißern, aber viele Bäche machen am Ende einen Fluß. 
Italien. Auf die Beſchleunigung der Löſung 
der römiſchen Frage wirkt, wie gemeldet wird, ein 
neues Moment, die Bildung einer Partei in Italien, 
die auf eine Alliance mit England losarbeitet, wofür 
ſich auch die radicalen Elemente entſchieden haben. 
In Paris ſoll dieſe Erſcheinung zum Nachdenken 
Veranlaſſung geben und man ſoll, wenn bei der päpft- 


lichen Curie die letzten Vorſchläge, die Entſcheidung 
der römiſchen Frage einem europäiſchen Congreß an⸗ 
heimzugeben, nicht durchdringen, zu ſchnellen Schritten 
entſchloſſen ſein. Für Italien iſt die eingeſchlagene 
Richtung jedenfalls von großem Nutzen. Sie lenkt 
die Gemüther in ein ruhigeres Fahrwaſſer, in welchem 
fie ſicherer ihr Ziel zu erreichen erwarten können und 
Italien wird mit mehr Energie auf die Heilung der 
vielen noch vorhandenen inneren Gebrechen Zeit und 
Kraft verwenden können, dadurch ſich aber deſto wirk⸗ 
ſamer auf einen Kampf, wenn er nicht zu vermeiden 
fein follte, vorbereiten. — Das „Vaterland! erfährt, 
daß König Franz II. von Reapel auf die Nachricht 
von der Anerkennung Italiens durch Rußland dem 
Kaiſer Alexander den St. Andreas-Orden, welchen er 
während der Belagerung von Gaeta erhalten, zurück⸗ 
geſandt habe. — Vorbereiteter Freiſchaaren⸗ 
zug. Turin, den 1. Auguſt. Man verſichert, daß 
der Zufluß der Angeworbenen in Corleone fortdauere und 
das Garibaldi täglich in Meffina erwartet werde. Es 
heißt gerüchtsweiſe, daß ein mit Waffen beladenes 
amerikaniſches Schiff in Palermo angekommen ſei. 

Rach dem „Giornale di Napoli“ hätten die Fran⸗ 
zoſen ihre Stellungen an den römiſchen Grenzen ver⸗ 
laſſen und ſich zu Terracina, Velletri und Froſinone 
concentrirt. Das päpſtliche Detachement zu Alatri hat 
ſich nach Ferentino zurückgezogen. Die bisher in Froſi⸗ 
none geſtandenen franzöſiſchen Truppen haben ſich nach 
Rom begeben. An 100 in Neapel angekommener jun⸗ 
ger Leute ſind an der Ausſchiffung verhindert worden 
und festen ihren Weg nach Palermo fort. Die Ne 
gierung hat Verſtärkungen hingeſandt und energiſche 
Maßregeln zur Verhinderung von Expeditionen ergrif⸗ 
fen. — Den 2. d. Mts. In der heutigen Sitzung 
des Senats erklärt Ratazzi auf eine Interpellation 
Odofredi's, daß die Regierung jegliche Anſtrengung 
mache, um die Werbungen zu verhindern. Was die 
Expeditionen anlange, von denen man ſeit mehreren 
Tagen ſpreche, fo ſei die Regierung entſchloſſen, die⸗ 
ſelben zu verhindern und habe die nöthigen Maßnah⸗ 
men getroffen. 

Die Franzoſen haben die Poſitionen an den tor 
miſchen Grenzen wieder beſetzt. 

Nach Berichten aus Palermo vom heutigen Tage 
hat der proviſoriſche Präfect von Palermo eine Pro⸗ 
clamation erlaſſen. In derſelben heißt es: Seit eini⸗ 
ger Zeit herrſche Gährung: in Betreff des Gerüchtes, 
die Regierung mipbillige nicht das was eſchehen, ſei 
zu bemerken, daß allein die Legalität nicht geſtattet 
habe, ſich mit Gewalt zu widerſetzen. Da fetzt die 
Verbindungen die Waffen ergreifen, das Geſetz aber 
eigenmächtige militäriſche Maßregeln verbiete, fo dürfe 
die Regierung nicht länger Duldung üben und müſſe 
alle Mittel anwenden, um ſolchen Verbindungen ent⸗ 
gegen zu treten. Diejenigen, welche ſich Illuſtonen 
hingegeben, mögen zu ihrem Herde zurückkehren; die 
Regierung könne ihrer Miſſion nicht entſagen. Kein 
Name, fo theuer er dem Vaterlande auch fein möge, 
dürfe ſich die Prärogative des von der Nation erwähl⸗ 
ten Königs Victor Emanuel anmaßen. ‘ 

Die „Monarchia nazionale“ berſichert, daß die 
zu Neapel an der Landung verhinderten jungen Leute 
in Folge der von der Regierung ergriffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln auch in Palermo an der Landung verhin: 
dert werden würden. 

Garibaldi iſt nach dem Gehölze von Ficuzza in 
der Provinz Corleone abgereiſt. In einer dort erlaſſe⸗ 
nen Proclamation beißt es: Junge Gefährten! Auch 
heute noch iſt es die heilige Sache des Vaterlandes, 


welche uns vereinigt. Auch heute noch ohne zu fra⸗ 
gen wo, was thut man, wo geht man hin? — Lä⸗ 
chelnd ſeid Ihr herbeigekommen, um die anmaßenden 
fremden Herrſcher zu bekämpfen. | 
Vorſehung mir Euer Vertrauen zu bewahren. Ich 
kann Euch nur Arbeiten und Mühſeligkeiten verſpre⸗ 
chen, vertraue aber Eurer Selbſtverleugnung. Ich kenne 
Euch mit Euren in glorreichen Schlachten verftümmel- 
ten Gliedern. Ueberflüſſig iſt es, von Euch Tapfer⸗ 
keit in den Schlachten zu fordern; gleichwohl muß ich 
von Euch Aufrechterhaltung der Disciplin verlangen, 
ohne welche es keine Armee giebt Die Römer konn⸗ 
ten durch ihre Diseiplin die Welt unterjochen. Wiſſet 
Euch die Zuneigung der Völker zu gewinnen. 
habt ihr es im Jahre 1860 zu machen gewußt und 
und Euch die Achtung unſerer ſiegreichen Armee er⸗ 
worben. Auch diesmal werden die braven Sicilianer 
die Vorläufer großer Geſchicke ſein, zu denen das Va⸗ 
terland berufen iſt. — Den 3. d. Mts. So eben iſt 
eine Proclamation des Königs erſchienen, in welcher 
es heißt: In dem Augenblicke, wo Europa der Weis⸗ 
heit Italiens Achtung zollt, iſt es ſchmerzlich zu ſehen, 
daß einige berblendete junge Leute die Pflicht der 
Dankbarkeit gegen den beſten Alliirten vergeſſen, und 
aus dem Namen Rom ein Kriegsſignal machen. Wenn 
die rechte Stunde ſchlägt, wird die Stimme des Kö⸗ 
nigs ſich hören laſſen. Jeder andere Ruf iſt ein Ruf 
zur Rebellion und zum Bürgerkriege. Schwere Ver⸗ 
antwortlichkeit und die volle Strenge des Geſetzes fällt 
auf den, der auf die Stimme ſeines Königs nicht hört. 
Der König wird die Würde der Krone und des Par⸗ 
lamentes wahren, um das Recht zu haben, von Eu⸗ 
ropa volle Gerechtigkeit für Italien zu fordern. 

In der Deputirtenkammer ſagte Ratazzi, er hoffe, 
Garibaldi werde ſich fügen und der Bürgerktieg werde 
vermieden werden, nachdem der König ſeinen feſten 
Willen habe hören laſſen. — Zur Vervollſtändigung 
obiger telegraph. Notizen theilen wir Nachſtehendes mit. 
Garibaldi hat ſich von Palermo nach Corleone (ſüd⸗ 
lich von Palermo, im Innern von Sicilien) begeben, 
und hat von da eine Proklamation an die Gefährten 
erlaſſen, welche ſich zu einer neuen Expedition bereits 
um ihn geſammelt haben. Das Ziel der Unterneh⸗ 
mung wird in der Proklamation nur angedeutet. Ga⸗ 
ribaldi verlangt unbedingtes Vertrauen und erklärt 
nur, daß die „anmaßenden fremden Herrſcher« bekämpft 
werden ſollen. In einer anderen Proklamation an 
die römiſchen Frauen ſpricht Garibaldi deutlicher von 
der Befreiung Roms. Zu gleicher Zeit aber hat er 
auch eine von der „Independance“ erwähnte Prokla⸗ 
mation erlaſſen, in welcher er die ſüdſlaviſchen Völ⸗ 
kerſchaſten zu einer Erhebung aufforderte, und welche 


alſo mehr auf eine Unternehmung gegen Oeſterreich 


und Venedig hinzudeuten ſcheint. 


Dem gegenüber, unterläßt die Regierung nichts, 


um Garibaldi an der Ausführung ſeiner Projekte zu 


hindern. Verſchiedene Corps von Freiwilligen, welche 


dem Aufruf Garibaldi's folgend ſich nach Neapel ge⸗ 
wendet hatten, ſind dort an der Landung „verhindert 
worden. In Palermo, wo man ſie erwartete, werden 
ſie eden ſo wenig haben landen können. Denn Gene⸗ 
ral Cugia, der neue Präfekt von Palermo, war vor 
ihnen angekommen, mit ausgedehnten Vollmachten ver⸗ 
ſehen. Derſelbe hat ſein Amt mit einer Proklamation 
angetreten, in welcher er als die feſte Abſicht der Re⸗ 
gierung ankündigt, eigenmächtige, militäriſche Maßre⸗ 
geln zu verhindern. Daß er im Nothfall ſelbſt Gari⸗ 
baldi entgegentreten werde, hat General Cugia offen 
ausgeſprochen. — Gleichzeitig enthält das „Dirittoa, 
das Hauptorgan der Aktionspartei, ein Manifeſt, in 
welchem die tömiſche Emigration die Bevölkerung der 
künftigen Hauptſtadt Italiens auffordert, ſich gegen die 
weltliche Gewalt des Papſtthumd zu erheben. — In 
Neapel iſt wieder eine Verſchwörung entdeckt worden. 
Die Straflinge im Bagno, der Auswurf der Menſch⸗ 
heit, wollten ſich frei machen, um in die Crocco'ſche 
Bande zu treten. Der Proceß Cenatiempo in Neapel 
hat ergeben, daß die reäctionäre Verſchwörung weite 
Verzweigungen hatte. —, Die Berichte aus dem Sü- 
den find; wieder voll von Ueberfälen und Brandlegungen 
der bourboniſtiſchen Banden, deren Treiben mehr und 
mehr in den gemeinſten Straßenraub ausartet. Ge⸗ 
neral Bosco hat Franz II. nun definitiv fallen laſſen 
und iſt von Rom nach Paris abgereiſt; in einem 
Briefe an feinen Bruder, der in der italieniſchen Ar 
mee dient, ſoll er ſich ſehr warm für die italieniſche 
Einheit ausgeſprochen haben. 

Rußland. WVarſchau. Die neue Inſtitu⸗ 
tion der Stadträthe hat in der kurzen Zeit ihres Be⸗ 
ſtehens ihre große Wichtigkeit bereits ſolchen einleuch⸗ 
tend zu machen gewußt, die ſie früher nicht verſtan⸗ 
den. Die Fahrläſſigkeiten, Veruntreuungen und Miß⸗ 
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Ich bitte nur die 


So 


bräuche der bisherigen rein⸗bureaukratiſchen Magiſtrate 
werden von den Stadträthen klar aufgedeckt. Als 


Beiſpiel nur eine Entdeckung, die der hieſige Stadt⸗ 


tath gemacht hat. Zu den Attributionen deſſelben 
nämlich gehört die Auſſicht über die Gefängniſſe und 
als er vor einigen Tagen das hieſige Polizeigefäng⸗ 
niß unterſuchen ließ, ſtellte ſich heraus, daß viele Per⸗ 
ſonen mehrere Monate ohne alles Verhör ſaßen, ob⸗ 
wohl ihr Vergehen kein anderes war, als nach feſt⸗ 
geſetzter Stunde ohne Laterne auf der Straße ertappt 
worden zu ſein. Der Beamte des Gefängniſſes hat, 
wie es ſich ebenfalls herausſtellte, mit dem Lieſeran⸗ 
ten, der die Beköſtigung der Gefangenen beſorgt, eine 
Abmachung, wonach dieſer ihm pro Gefangenen täg⸗ 
lich einen Rabatt gewährt, weshalb es im Intense 
dieſes Beamten liegt, fo viel Gefangene als möglich 
zu haben. Natürlich muß ſich der gute Mann nur 
auf ſolche Eingezogenen beſchränken, für die keine 
Verwendung ſtattfindet. Ferner fand man, daß wäh⸗ 
rend der eine Saal mit einigen fünfzig Perſonen er⸗ 
ſtickend voll war, ſich in den anderen nür ein Paar 
befanden, aber freilich ſolche, die im Stande waren, 
für das bequemere Logis zu bezahlen. In der Ab⸗ 
theilung für Frauen zeigten ſich entſetzliche Mißbräuche, 
die die Hüter gegen die armen Gefangenen ausübten. 
Der vorgefundene Schmutz ſoll jede Vorſtellung überſtie⸗ 
gen haben, kurz es bot ſich den Delegirten ein leben⸗ 
bendiges Bild der berühmten neapolitaniſchen Gefäng⸗ 
niſſe dar. Der Stadtrath hat durch die Vermittelung 
ded Magiſtrats der Commiffion des Innern über die 
Sache berichtet und ich werde nicht verſäumen, den 
Verfolg Ihnen zu melden. — Den 2. Wielopolski's 
Thätigkeit. Der Großfürſt Konſtantin verhält ſich 
ſeit dem Attentat paſſiv und ſcheint das Steuer der 
Verwaltung des Königreichs ganz dem Markgrafen 
Wielopolski überlaſſen zu haben. Dieſer Staatsmann 
entwickelt in der That eine außerordentliche Thätigkeit 
in allen Branchen der Civilverwaltung. Er präſtdirt 
der Reihe nach in den Regierungskoͤmmiſſionen des 
Schatzes, des Innern, des Kultus, der Juſtiz, im Ver⸗ 
waltungsrath und im Staatsrath, und verabſchiedet 
ohne Erbarmen mißliebige und im Rufe der Beſtech⸗ 
lichkeit ſtehende Beamte. Mit Eifer hat er ſich auch 
der Emanzipation der Juden angenommen, und küm⸗ 
mert ſich wenig um die ſchiefen Geſichter derjenigen 
Polen, die den Juden nur ſo lange ſchmeichelten, als es 
in ihrem Intereſſe lag, nun aber von wirklicher Brü⸗ 
derſchaft mit den jetzt gleichberechtigten Fremdlingen 
nichts wiſſen wollen. Ohne Wielopolski würde hier 


ein wahres Chaos herrſchen und nur das ſchroffſte 


Soldatenregiment möglich ſein. Freilich wird dies 
von der Partei der Agitation nicht anerkannt, welche 
Wielopolski vielmehr als einen Verräther am Vater⸗ 
lande bezeichnet. der klügere Theil der Nation weiß 
ihm jedoch Dank für feine. aufopfernden Bemühungen 
unter jo ſchwierigen Verhältniſſen. — Eine Anzahl 
von Zöglingen der ſogenannten Vorbereitungsſchule 
ſcheinen wirklich in ein Komplott verwickelt zu ſein. Man 
hat ihnen die bereits ertheilten Ferien⸗Urlaube wieder 
abgenommen und ihnen verboten, Warſchau zu ver⸗ 


laſſen. Eine große Unterſuchung iſt im Gange und 


ed find viele Schüler verhaftet worden. 
Amerika. New ⸗Hork, den 22. Juli. 
Nachrichten von dort melden, daß die Freiwilligen 
nur in geringer Anzahl eintreten und daß erneut An⸗ 
erbietungen von rn gemacht worden ſeien. Der 
Gouverneur von Ohio hatte in einer Proclamation er⸗ 
klärt, daß, wenn das Contingent ſich durch Freiwillige 
nicht vollſtändig erſetze, fo werde er eine Conſcription 
anordnen. — Es findet eine allgemeine Auswechs⸗ 
lung der Gefangenen ſtatt. — Weitere Berichte aus 
New⸗Fork vom 24. v. Mis. melden, daß ein Theil 
des Armee⸗Corps unter General Pope bei Fredericks⸗ 
burg ein glückliches Gefecht mit den Conföderirten ge⸗ 
habt und deren Lager verbrannt habe. Der Präſt⸗ 


dent Lincoln autoriſirte in einer Proclamation die 


5 nashme alles Eigenthums der Confoderirten zu 


militäriſchen Zwecken; auch die Reger können verwen⸗ 
det werden. 
— — ne mr ! 
Provinzielles. 


Culm. Das Culmer Gymnasium wurde am 3. 
Auguſt 1837 eröffnet, nachdem ſeit 1823 mehrere 
Bürger der Stadt, u. A. der Gerichts⸗Secretair Wy⸗ 
czynski und der jezige Domainenrath Fleran die Um⸗ 


wandlung der früheren Culmer Akademie in ein Gym⸗ 


naſium durch Verwendung beim Biſchofe d. Mathh 
und durch dieſen bei dem hochſeligen Könige Friedrich 
Wilhelm III. angeſtrebt und auch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden dieſe Angelegenheit eiftig betrieben hatten. 
Im Herbſte 1835 war der Entſchluß des Miniſte⸗ 


riums fo weit gediehen, daß die Stadt zu einer Er⸗ 
klärung aufgefordert wurde, ob ſie Willens wäre, das 


Gymnaſtalgedäude aus eigenen Mitteln zu erbauen. 


Die ſtädtiſchen Behörden erklärten einſtimmig, daß bis 
Ende Juli 1836 det Bau vollendet ſein würde. Um 
der Stadt dieſe Verpflichtung zu erleichtern, brachten 
edelgeſinnte Männer namhafte Opfer, fo daß 1045 
Thlr. (davon ein Fünftel von der juͤdiſchen Kaufmann⸗ 
ſchaft) durch freiwillige Beiträge aufkamen. Am 29. 
Juli 1836 war der äußere Bau vollendet, die inneren 
Einrichtungen übernahm der Staat und am 3. Au: 
guft des nächſten Jahres, dem Geburtstage des Königs, 
erfolgte die Eröffnung. Die Zahl der aufgenommenen 
Schüler betrug 66 in allen ſechs Klaſſen. Seitdem 
iſt die Anſtalt, Dank ihrer tüchtigen Leitung, ſchnell 
emporgeblüht, denn Ende dieſes Schuljahrs zählte ſie 
bereits 470 Schüler, die von 17 Lehrern unterrichtet 
wurden. Dieſer Zahl entſprechen die Räume des alten 
Gebäudes nicht mehr; bekanntlich läßt der Staat ein 
neues erbauen. Die Feier des 25jährigen Beſtehens 
ded Gymnaſiums eröffnete am Sonnabend ein Fackel⸗ 
zug, am Sonntage fand eine kirchliche Feier in der 
katholiſchen Pfarrkirche ſtatt, um 9 Uhr ein Feſtaktus 
im Gymnaſtum, um 2 Uhr ein Diner. 

Graudenz, 3. Auguft. (Gr. Gef) Aus dem 
Jahresberichte pro 1861 des Vereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe zu Marienwerder heben wir Folgendes 
hervor: Die Füllenmärkte in der Provinz heben ſich 
bedeutend und werden litthauiſche Abſetzfüllen in gro⸗ 
ßer Zahl von Vereinen und Landwirthen angekauft. 
Eingeführt wurden kleine Stämme Holländer und Ol⸗ 
denburger Vieh, daß ſich zur Kreuzung mit dem Nie- 
derungsvieh ſehr eignet. Die Verwendung von Re⸗ 
gretti⸗Böcken für die Schafheerden wird weſentlich da⸗ 
durch erleichtert, daß neben fortgeſetztem Import von 
Mecklenburger Böcken nun auch Stammheerden in der 
Provinz ein werthvolles Material liefern, z. B. in 
Annafeld bei Flatow, Traupeln bei Roſenberg u. a. 
— der Gebrauch von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
iſt im Zunehmen begriffen, man findet bereits Dreſch⸗ 
maſchinen im Beſitze von Bauerwirthſchaften oder doch 
in gemeinſchaftlichem Beſitze ſolcher Wirthſchaften. — 
Die im Jahre 1847 durch den Gutsbeſitzer Leinweber 
in Gr. Krebs bei Marienwerder gegründete Ackerbau⸗ 
ſchule iſt eingegangen, dagegen eine andere landwirth⸗ 
ſchaftliche Fortbildungsſchule, die des Lehrers Laſſ⸗ 
mann in Klein Mellno, ſeitdem ſehr in Aufnahme 
gekommen. 

Elbing, den 4. Auguſt. (R. E. A.) Geſtern 
Morgen hatte der Himmel unſerer Stadt ein ſo freund⸗ 
liches Geſicht gemacht, daß man glaubte, er wolle ſeine 
alten Sünden, im Wonne⸗ und Roſenmonat fo „uns 
ausſtehlich“ geweſen zu fein, wieder gut machen, allein 
der hinkend Bote kam nach, denn nach dem alten 
Liede „Und iſt der Apfel noch fo roth, ſteckt doch der 
Wurm drin“, zog imLaufe des Nachmittags ein fo ſchwe⸗ 
res Unwetter herauf, daß man verſucht war, die Trom⸗ 
pete des jüngſten Tages jeden Augenblick zu hören. 
Jedoch find glüͤcklicherweiſe bis jetzt keine größere Un⸗ 
gluͤcksfälle zu unſeren Ohren gekommen, als daß auf 
dem Anger ein Haus vom Blitz getroffen und nieder⸗ 
gebrannt ſein ſoll, mehrere Bäume von dem orkanähn⸗ 
lichen Sturm entwurzelt und das nach u de 
fahrene Dampfboot erſt um 11 Uhr ftatt um 10 Uhr 
hier eintraf. Der Grund dieſer Verzögerung war, daß 
die Flößhölzer, durch die ſtarke, vom Sturm hervor- 
gerufene Bewegung des Waflerd aufgelöſt waren und 
bunt als einzelne Stämme im Fahrwaſſer herumtrieben. 
Rur den umſichtigen und energiſchen Anleitungen des 
Capitäns des Fahrzeuges, G, haben die Paſſagiere und 
der Rheder es zu berdanken, daß Paſſagiere und 
1 5 wohlbehalten, wenn auch verſpätet, ſicher ein⸗ 
krafen. 

Danzig, den 4 Auguſt. (D. 3) Die am 
vorigen Sonnabend geſchloſſene Austellung von Lehr⸗ 
lingsardeiten im Saale des Gewerbehauſes hat eine 
Einnahme von 31 Thalern ergeben, wovon indeſſen 
ca. 12 Thaler auf das Conto der extraordinären Wohl⸗ 


thatigkeit kommen, während 19 Thlt. durch Entree, 2 ½ 


Sgr. pto Perſon, erzielt worden find, die hiernach 
1 17 5 Theilnahme des Publikums 
wird kaum Befremden erregen, wenn wir zugleich mit⸗ 
theilen, daß ſich unter den Beſuchern der Austellung 
nur 18 Handwerksmeiſter befunden haben, in deren 
Intereſſe die Sache thatſächlich doch ins Leben ge⸗ 
rufen worden. In Betracht des erwähnten Reſultates 
hat der Vorſtand des Gewerbevereins beſchloſſen, die 
Koſten der Austellung, von etwa 17 Thalern, aus 
der Kaſſe des Vereins 1 und die volle Ein⸗ 
nahme zur Beſchaffung von kleinen Geſchenken zu ver⸗ 
wenden, um jedem der 60 Ausſteller eine lle dur 
an die Ausftellung in Gegenwart des Comitees du 


den Vorſitzenden deſſelben als Aufmunterung zu über: 
keichen. Zugleich hat Herr Jacobſen auf Anregung 
des Gewerbe⸗Vorſtandes erklärt, krotz des diesjährigen 
wenig befriedigenden Erfolges, im nächſten Jahre 
wiederum eine Ausftellung® von Lehrlingrarbeiten ins 
Werk ſetzen zu wollen. — (W. d. 3.) Es ſteht aber⸗ 
mals eine preußische Expedition nach Oſt⸗Aſien bevor, 
und zwar iſt die Corvette „Gazelle“ dazu auserjehen. 
Dieſelbe ſoll nämlich, ſobald ſie von ihrem jetzigen 
Ausfluge nach England, den fie vor einigen Tagen 
mit dem Prinz⸗Admiral an Bord angetreten hat, zu⸗ 
rückgekehrt fein wird, was gegen Ende nächften Mo⸗ 
nats der Fall ſein wird, für eine Expedition entſpre⸗ 
chend ausgerüſtet werden. Das Schiff würde dann 
Mitte oder Ende November in See ſtechen und feinen 
Cours um Aftika's Südſpitze herum nach denjenigen 
aſialiſchen Ländern nehmen, mit denen Preußen Han⸗ 
delsverträge abgeſchloſſen hat; alſo nach Siam, China 
und Japan. Die Abweſenheit des Schiffes von Dan⸗ 
zig würde 1%, bis 2 Jahre dauern. Zweck der Er 
pedition wäre einmal, die angeſponnenen Verbindun⸗ 
gen zu beſeſtigen und auszudehnen, und ſodann Schutz 
der nach jenen fernen Ländern im Vertrauen auf die ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge gegangenen Preußen gegen Ge⸗ 
waltthätigkeiten der Eingeborenen, ſo weit dies eben 
durch die Anweſenheit eines einzigen mäßig großen 
Schiffes geſchehen kann. 


Verſchiedenes. 8 


— ener Comet. Am 22. Juli wurde zu 
Florenz ein telestopiſcher Comet entdeckt, der ſich lang⸗ 
ſam durch das Sternbild des Kamelopards bewegt und 
gegenwärtig Abends im Norden ſteht, 32 Grade über 
dem Horizont. 

An Seo Penedikt Waldeck. 

Seht dort, in Hauptes Silberſchmuck, 
Den deutſchen Mann voll Muth! 

Der klare Blick, die freie Stirn 
Glänzt wie der Alpen Silberfirn, 
Drauf Abendſonne ruht. 

Im Thale drunten wogt und lärmt 
Der Streit um Recht und Licht, 

Doch Wolkenſchwall und Nebelgrau'n 
Qualmt drunten nur auf Dornenau'n, 
Die Firn' umhüllt es nicht! — 

Des armen Volkes Trauerblick 
Verſank im Sorgenmeer, 
ge Waldeck, Du, aus Kerkers Nacht 
Tratſt wie ein Stern in reinſter Pracht: 

Und Licht ward rings umher! 
Du trugft voll Muth den Dornenkranz, 
Und Ecce homo! rief, 
Wer nur ein Herz im Buſen trug; 
Doch der Verläumdung Natter ſchlug 
Dein Blick zu Boden tief. 
Wie Held Schwerin dereinſt bei Prag, 
Hebſt Du, getreuer Held, 
Das edle Banner, ſchwarz⸗roth⸗gold, 
Es flattert hoch, es weht entrollt, 
Und Hoffnung füllt die Welt! 
Nicht Büchſenknall, nicht Turnerluſt 
Allein verhilft zum Heil; 
Des Geiſtes That, das freie Wort 
Räumt mächt ger Schutt und Schranke fort 
Und Geßler ſtürzt vom Pfeil! 

Du führſt das Wort, Du übſt die That, 
Geſegnet ſei Dein Mund, 
Bei Deinen ſechszig Jahren, Mann, 
Staunt Dich manch friſcher Jungling an, 
Bewegt im Herzensgrund. 

Bewegt, erfreut, von Liebe heiß, 
Gegrüßt ſei, treu gemeint! 
Heil Waldeck, Heil Du Demokrat, 
Von Herzen fromm und ſtark von That, 
Du Volks- und Gottes⸗Freund! 

a Carl Fröhlich. 


— — U2ʃA—ͥꝗ vun 
Lokales. 


Für viele unſerer Leſer dürfte nach⸗ 


- 


„ 


Dun Bayongeſch. 

ſtehende Rot ng * Intereſſe fein. Das Kriegsmini⸗ 
ſterium hat, der „B. A. 3.“ zufolge, den Feſtungskomman⸗ 
danten einen allerhöchſten Erlaß mitgetheilt, wonach für 
ſämmtliche Feſtungen der Monarchie ermittelt werden ſoll, 
ob und inwieweit für gewiſſe Theile reſp. einzelne Localitä“ 
ten die beſtehenden Rahonbezirke nach Maßgabe des 8 26 
des Rahon-Regulativs allgemeine Erleichterungen von den 
durch die geſeßliche Regel vorgeſchriebenen Beſchränkungen 


eintreten können, um darnach bei der Beurtheilung eingehen. 


der Anträge gleichmäßig, und ohne daß es erft in jedem ein- 
fahren Bal der Begründung einer Ausnahme bedarf, zu ver ⸗ 


en. 
„ Die Gemeinde zu St. Johann beabſichtigt in nächſter 
Zeit die Uhr der Rahe dee ne 95 85 


paraturkoſten ſind nicht ganz unbedeutend und da die Kirchen, 
Kaſſe für dergleichen Zwecke geſetzlich keine Mittel hergeben 
darf, ſo hielt ſich die Gemeinde genöthigt, die Mittel durch 
eine Kollekte aufzubringen, die ſich aber mit Rückſicht auf 
die Vermögensverhältniſſe der Gemeindemitglieder nicht bloß 
auf dieſe beſchränken kann. Wir wiſſen, daß mehre bemittelte 
Bewohner, welche der Gemeinde nicht angehören, ſich zu einem 
Beitrage bereit erklärt haben, da die alte Thurmuhr, an ſich 
eine Zierde der Stadt, den Bewohnern in der Umgegend der 
Kirche und dem an und auf der Weichſel beſchäftigten Pub- 
likum eine große Bequemlichkeit gewährt hat. So wie dieſe 
wird wol die Mehrzahl der hieſigen Bewohner denken und 
handeln. Die Herſtellung der Uhr wird Herrn B. Meyer 
übertragen werden, weil derſelbe ähnliche Arbeiten zur Zu— 
friedenheit feiner Auftraggeber bereits zum Oefteren aus: 
geführt hat. 

— Ueber den Unglücksfall, welchen wir in v. Rum. mit- 
theilten, gehen uns von zuverläſſiger Seite Mittheilungen zu, 
welche unſere Annahme, wir wollen nicht ſagen beſtätigen, 
aber doch ſehr wahrſcheinlich machen, daß der Tod des Un— 
glücklichen nicht in Wirkung eines zufälligen Ueberſtürzens 
über die Barriere, ſondern nur durch einen Sprung in den 
Graben erfolgt ſein kann. Der Beſagte war ein Müllerge- 
felle, diente beim hierorts garniſonirenden Königl. Inf. Re⸗ 
gimente und ſoll aus Verzweiflung über ihm angethahene Un. 
bill den Tod freiwillig geſucht haben, welchen er auch leider 
gefunden hat. Zur Ausführung ſeiner bedauernswerthen 
That hatte er feine eigenen Civilkleider angezogen. Obſchon 
uns noch Mehreres über dieſe Angelegenheit mitgetheilt wor- 
den iſt, begnügen wir uns mit obigen Andeutungen und fügen 
nur noch hinzu, daß der Unglückliche vor Ausführung ſeines 
Vorhabens einen Brief geſchrieben hat, der fi in den Hän⸗ 
den eines ſeiner früheren Vorgeſetzten befinden ſoll. Letzterer 
erfreut ſich hier des Rufes eines humanen und gerechten 
Mannes, in welchem Umſtande wir auch eine Bürgſchaft 
ſehen, daß die offiziellen Recherchen den Thatbeſtand der un. 
glücklichen Angelegenheit vollſtändig erhellen werden. 

— Zur Eiſenbahn Thorn-Königsberg. Für dieſes Pro. 
jekt ergriff bei Gelegenheit der Berathung des Eiſenbahnetats 
im Abgeordnetenhauſe Herr v. Hennig (Straßburg) das 
Wort und äußerte, kurz wiedergegeben, Folgendes: Die weſt⸗ 
lichen Provinzen erzeugen nicht mehr ſo viel Getreide, als 
ſie verzehren. Aus dieſem Grunde iſt es wichtig, ſie mit 
dem kornreichen Oſten durch Bahnen zu verbinden. Der 
größte Strich fruchtbaren Landes im Zuſammenhang iſt der 
öftkich der Weichſel belegene Theil der Provinz Preußen. 
Dieſer muß von einer Bahn durchſchnitten werden und em- 
pfiehlt ſich daher der Bau einer Bahn von Thorn nach Kö- 
nigsberg.“ 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 
muß ſpäteſtens morgen, Freitag, den 8. d. Mts., erfolgen. 

— Die Dlumen-Ausfellung, (ſ. Nro. 83 u. Bl.) welche 
von den hieſigen Kunftgärtnern angeregt iſt und arrangirt 
wird, findet vom 25. bis 30. n. Mts ſtatt. Das Lokal iſt 
noch nicht beſtimmt. Das Ausſtellungs Comité hat ſich an 
den Magiſtrat um Ueberlaſſung des Rathhausſaales geſuchs⸗ 
weiſe gewandt. Es dürfte jedoch, ſo ſehr der Magiſtrat 
gemeinnützige Unternehmungen fördert, eine abſchlägliche Ant⸗ 
wort erfolgen, da zur Zeit der Rathhausſaal vom K. Kreis. 
gericht gegen Entſchädigung benutzt wird und von dieſer Be- 
hörde bis zu jenen Tagen ſchwerlich geräumt ſein wird. Das 
Comite reflektirt deshalb auch auf den Schüßenſaal, welchen 
der Vorſtand der Schützengilde ſicher nicht verſagen wird. 
Kunſtgärtner aus Bromberg und Graudenz haben Einjendun- 
gen zur Austellung zugeſagt. Der Eintrittspreis pro Perſon 
iſt nach dem uns vorliegenden Programm auf 2¼ Sgr. ein 
Perfonen-Billet für die ganze Ausſtellung auf 10 Sgr. fixirt. 
Am Schluß der Ausſtellung findet eine Verlooſung von Blu- 
n dr ſtatt, zu welcher das Loos 5 Sgr. 

— SHandwerkerverein. Der Vorſtand beabſichtigt in näch⸗ 
ſter Woche ein Konzert für die Mitglieder zu veranſtalten. 
. . . ⁵ß ũ1X 


Briefkaſten. 5 

Eingefandt. Eine wohlverdiente Abfertigung empfing 

am b. Dienſtag ein Ariſtokrat aus Polen. Der Vorfall war 
olgender. Mit dem Mittagszuge traf auf dem Bahnh ofe 
horn der Geſchäftsreiſende W. aus Berlin ein und begab 
ſich an den Wagen des Hotel de Sanſſouei, um nach der 
Stadt zu fahren. Im Wagen hatte bereits der Graf Pl... 
aus Polen nebſt Frau und zwei kleinen Knaben Platz ge 
nommen und verweigerten dem Geſchäftsreiſenden, deſſen Klei- 
dung und Haltung ſchon einen Mann von mindeſtens gefell- 
ſchaftlicher Bildung anzeigten, mit den Worten, der Wagen 
ſei beſetzt, das Einſteigen. Als der Kutſcher jedoch ſofort 
bemerkte, daß der Wagen dem H. de S. angehöre und er, 
der Kutſcher, ſoviel Paſſagiere aufnehmen müſſe, als der Wa- 
gen Platz biete, fo ſtieg der Geſchäftsreiſende, trotz der wie 
derholten, unberechtigten Weigerung des Grafen ihn aufzu- 
nehmen, in den Wagen, indem er die Knaben zufammentit- 
cken ließ, wodurch mehr als erforderlich Platz entſtand. Dem 
Grafen dem es in Polen noch nicht vorgekommen ſein mochte, 
daß gegen feine Erlaubniß ein Bürgerlicher fo ohne Weiteres 
von ſeinem gutem Rechte Gebrauch machte, wurde empfindlich 
und bezeichnete das Benehmen des Geſchäftsreiſenden für un- 
anſtändig, worauf ihm dieſer gelaſſen erwiderte, daß das Be⸗ 
tragen des Herrn Grafen eines Gentlements nicht würdig 
wäre und ein Arbeitsmann in Preußen ſich höflicher betragen 
würde. Der Graf grollend über ſolches freie Benehmen ei⸗ 
nes Bürgerlichen und Deutſchen, machte ſeinem Unmuthe 
auf der fliegenden Fähre mit den an den Kutſcher gerichte ⸗ 
ten Worten Luft: Friedrich fahren Sie nach der Poſt, ich 
lade zuerſt meinen Koffer ab. Der Geſchäftsreiſende merkte, 
worauf der Befehl zielte, und ſagte zum Kutſcher: Frie⸗ 
drich fahren Sie zuerſt nach dem Hotel, ich habe keine Zeit. 
27015 befolgte, wie es in der Ordnung war, den letzten 


Befehl. 


Ja darin ſind die Deutſchen jetzt komiſch, daß ſie keiner 
junkerhaften Anmaßung Raum geben. 
Ein Augenzeuge. 


Eingeſandt. Am Montag ſahen wir ein ſehr nachah⸗ 


mungswerthes Beiſpiel von Sparſamkeit. Die neugeſchüttete 
Chauſſee am finſtern Thore wurde a Bei dieſer Ar- 
beit waren beſchäftigt 2 Arbeiter, welche ſpritzten, 4, welche 
das Druckwerk der Spritze in Bewegung ſetzten und 4, welche 
Waſſer von der Weichſel zur Spriße trugen. Vier Arbeiter 
hätten die Arbeit auch ausführen können; ſie durften nur 
das in Eimern aus der Weichſel geſchöpfte Waſſer ein ⸗ 
fach auf die Chauſſee gießen. Zwei Mitglieder der Bau⸗ 
Deputation ſahen ſich die Arbeit an und werden wol von 
der Arbeiterzahl Notiz genommen haben. 


Eingeſandt. Die Handelskammer wird ergebenſt erſucht, 
betreffenden Orts rechtzeitig dahin wirken zu wollen, daß der 
letzte preußiſche Bahnhof bei Ottloezyn einen deutſchen Na- 
men erhalte, welcher ebenſo an Se. Maj. unſeren König er- 
innert, wie der Name des erſten polniſchen Bahnhofs „Aleran- 
drowo“ an den jetztregierenden Kaiſer von Rußland erinnert. 
Die Begründung dieſer Bitte ergiebt ſich von ſelbſt. 


In fe r a t e. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen 
am Mittwoch den 13. Auguſt er., 
Vormittags von 9 Uhr 
ab, auf dem Hofe der Artillerie-Kaſerne, mehrere 
ausrangirte Utenſilien, worunter ſich namentlich: 
wollene Decken, Packſättel nebſt Vorder- und 
Hinterzeug, Packkörbe mit Zubehör, altes Eiſen, 
zinnerne Speiſenäpfe und Lumpen befinden, gegen 
gleich baare Bezahlung mit der Bedingung der 
ſofortigen Räumung, meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 6. Auguſt 1862. 


Königl. Garniſon-Verwaltung. 


Ziegeleigarten 


Heute Donnerſtag den 7. d. Mts. erſtes 


== !ONCERT== 


der Dirſchauer Kapelle. 
Anfang 5½ Uhr. 
Entred 2½ Sgr. Familien à 3 Perf. 5 Sgr. 
A. Mile. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonntag den 10. Auguſt findet in Barbarken 


großes Ernle⸗geſl, 


Fruerwerk, Illumination und Concert 
vom Muſikcorps des Königl. 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. 
No. 44 unter Leitung ſeines Muſikmeiſters Herrn 
v. Weber ſtatt. 
Das Nähere im nächſten Blatte. 
Schönemann. 


Curn⸗ Verein. BE 


Die Uebungen beginnen von jetz ab = um 
7½ Uhr. 


Bekanntmachung. 

„Der Herr Stanislaus v. Wolyn- 
ski, früher Gutsadminiſtrator auf Dominium 
Nynsk, ſchuldet mir laut rechtskräftigem Er⸗ 
kenntniß des Königlichen Kreis-Gerichts zu Thorn 
1480 Thlr. nebſt Zinſen ſeit dem 7. April 1858, 
welche Forderung ich zu verkaufen bereit bin, 
eventuell erbiete ich mich, demjenigen, der mir zu 
dieſem Gelde ganz oder theilweiſe verhilft, den 
vierten Theil des durch ihn erhaltenen Betrages 
zu überlaſſen. — Offerten nimmt entgegen der 
Kaufmann Ernst Retzlafl in Stettin. 

Henriette Davidis Kochbuch 

für die gewöhnliche und feinere Küche. 
Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte Recepte zur Be⸗ 
reitung der verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und 
warmer Getränke, zum Einmachen und Trocknen 
von Früchten ze. Mit einem Anhange, enthaltend 
Arrangements zu kleinen und grö ren Geſell⸗ 
ſchafteu. Mit beſonderer Berückſichtigung der 
angehenden Hausfrauen. Neunte verb. 
und verm. Auflage. 1862. 8 geh. 1 Thlr. 

eleg. gebdn. 1 Thlr. 7½ Sgr. 

Als vorzügliches Koch⸗ und Haushal⸗ 
tungsbuch empfohlen und zu beziehen durch 

Justus Wallis. 

Eine Drehrolle jteht zum Verkauf Brücken⸗ 
ſtraße 20. : 

Ein Comptoirpult ſucht zu kaufen 
George Beuth. 


200,000 Mark Hauptgewinn & Prämie, 


überhaupt 


10700 gewinne im Berrage den 2 Millionen 400,000 Mark 


bietet die am 10. September er. beginnende 


Große Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 


in welcher erſten Ziehung nur Gewinne gezogen werden. 
— Ein Oxiginalloes koſtet 2 Thlr. 
„halbes x e ee ee 
Leier kel eee e eee e ee ea eee RE 
Direct durch Unterzeichnete zu beziehen gegen baar oder Poſtvorſchuß. 
Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich Haupttreffer von Mark 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,006, 15,000, Sm 10, 00, Zu 80 45 0, 
nal 8 0 00, Amal 5000, Smal 2000, 18m 3000, 50mm 2000, 
mal 1500, mal 1200, 106 mal 1000, 106mal 500 x. 5 
Dieſes Unternehmen iſt keineswegs zu verwechſeln mit dem in vielen Staaten verbotenen 
Promeſſenſpiel auf Looſe, ſondern es werden hiermit effeetiv die Original⸗Staatslooſe 
offerirt, deren Ziehungen von der freien Stadt Hamburg garantirt ſind. — Die Gewinne werden 
in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf der Looſe beauftragt iſt, in allen 
Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratig verſendet. Man 


beliebe ſich daher direct zu wenden an das Haupt⸗Depot 


Neueſte 


große Geldverlooſung ® 
85 von 5 0 
2 Millionen 400,000 Mark, 
in welcher 19,700 Gewinne gezogen werden, 85 


Jgarantirt bon der freien Stadt Hamburg. 
Zur Entſcheidung kommen folgende Haupt⸗ WE 


treffer: 
Mark 200,000 100,000 W 
50,000, 30,000, 20,000, ® 


15,000, Smal 10,000, 2mal 
8000, 2mal 6000, Amal 5000, 
Smal 4000, 18mal 3000, 
= 50mal 2000, 6mal 1500, 6mal 1200, B 
10 mal 1000, 106mal 500 rc. ꝛc. MA 


Beginn der Ziehung am 
10. kommenden Monats. 


Ein 8 koſtet 2 Thlr. 
Ein m es " „ 1 „ 
8 Ein viertel Fi „ Yan 


Um die fortwährend ſich ſteigernde 
Betheiligung von Seiten des Publikums 
an dieſer höchſt vortheilhaften und inter⸗ BR 
eſſanten Verlooſung ermöglichen zu können, [8 
bat die Regierung veranlaßt, die Zahl der N 
ausgegebenen Original-Looſe diesmal beden⸗ 
tend zu vergrößern. Sn 


Auswärtige Aufträge, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden, werden prompt 
und verſchwiegen gegen Einſendung des 
Betrages oder unter Poſtnachnahme aus⸗ 
geführt, ſowie amtliche Ziehungsliſten und WM 
Gewinngelder fofort nach Entſcheidung zu- R 
geſandt. Wiederverkäufer erhalten anfehn- 
lichen Rabatt und wollen ſich conveniren— 
den Falls ſchriftlich an mich wenden. 


Ich erlaube mir ganz beſonders darauf i 
aufmerkſam zu machen, daß in der kurzen 5 
Zeit meines Etabliſſements bereits zum F 


21ſten Male die größten Haupttreffer bei 
mir gewonnen wurden. 


P. Silberberg, 


Barguier-, Geld- Wechsel- und 
Staats-Papieren-Geſchaͤſt in 


HAMRUR G. 


Ein Cabriolett, noch gut erhalten, ſteht 
zum Verkauf Neuſtadt No. 288. 


bei Stirn & Greim in Frankfurt Ml. 


CCF 


Neueste 


grosse Geldverloosung | 
ı 


von 


) 2 Millionen 400,000 Marz, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von d. freien Stadt Hamburg. 

. Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. 
Ein halbes „ zl Ahle; 1 
Unter 19,00 Gewinnen befinden 5 
sich Haupttreffer von Marx 


N 200,000, 100,000, 50,000, 


30,000, 20,000, 15,000, 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 12 
6009, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 18 
mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 

6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal N 
500 etc. ete. 

Beginn der Ziehung am 10ten kommen- 

den Monats. 

Die grosse Beliebtheit, welcher sich 
diese Staats-Einrichtungen beim Publikum 
fortwährend erfreuen, veranlassen die Re- 
gierung um den gesteigerten Anforderun- 
gen zu genügen, das Verloosungs-Capital 


bei jeder neu beginnenden Ziehung bedeu- N 


| 


tend zu vergrössern. 
Unter meiner allbekannten und belieb- i 


h ten Geschäfts-Devise 
X „Gottes Segen bei Cohn“ 
Arten mal das grosse Loos bei mir ge- % 
wonnen. 

Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
H ferntesten Gegenden, führe ich pröinpe 
und verschwiegen aus und sende amtliche % 
0 Ziehungslisten und Gewinngelder sofort 
5 1 
Laz. Sams. Cohn, 
Banquier, Geldwechsel- & Staatspapieren- 
auf alle Handelsplätze, Auszahlungsbureau ff 
0 aller Coupons. 

HAMBURG. 


wurde neuerdings am Sten Mai d. J. zum 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- 
nach Entscheidung zu. 
Geschäft, Incasso, Wechsel, & Creditbriefe 
h Zeughausmarkt 42 & Jungfernstieg 11. 


GH Parterre⸗Wohnung iſt zu vermiethen bei 
Schnitzker Hächermeiſter, 
Copernicusſtr. No. 2045. 


(Fi Familien⸗Wohnung ift zu vermiethen. Wo? 
erfährt man in der Exped. d. Bl. 


Bei Vrnal Lambeck traf ſoeben ein: 
Amor u. Hymen 
Enthüllte Geheimniſſe der Liebe und Ehe. 
== P 10 Sgr. — 


reis 


Allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch 
mit Inhaltsverzeichniß u. Sachregiſter. 
Preis 5 Sgr. 

% — Eltern, welche gejonnen find, ihre 

Kinder in Penfion zu geben und fie, 
außer in den gründlichen Elementarkennt⸗ 
niſſen und anderen gemeinnützigen Wiſſen⸗ 
ſchaften, ſowie Muſik :. de. ausgebildet 
wiſſen wollen, belieben ſich dieſerhalb zu wenden 
an den Lehrer Wenzelewsky 

in Roſſgarten. 


Neue holländ. Heeringe, aus⸗ 


gezeichnet ſchön, empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Friſche Matjes-Heeringe 


r. Tiede. 
Zi Im Speicher Roſen⸗Gaſſe 63 iſt eine 
Getreideſchüttung zu vermiethen. 

J. G. Adolph. 


Eau de Cologne philocome 
Gölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 


N Moras haarſtärkendes Mittel. 


Wohl ſind hier und da Nachahmungen unſeres 
Kölniſchen Haarwaſſers verſucht worden. Man 
hat aber nur ſolche Fabrieate erzielt, die eine 
oberflächliche Aehnlichkeit mit unſerm zugleich ſo 
feinen und angenehmen Toilette-Artikel zeigen. 
Wir warnen daher vor allen Nachahmungen, die 
weder die richtige Miſchung noch die eigentlich 
wirkſamen Stoffe enthalten. Wer das Kölniſche 
Haarwaſſer echt zu haben wünſcht und etwas auf 
die rationelle Kultur ſeines Haares gibt, der wird 
ſich nur an uns oder unſere Agenten wenden. 
Ein Flacon genügt für 3—4 Wochen. pr. ½ 
Fl. 10 Sgr. pr. ½1 Fl. 20 Sgr. 

Köln am Rhein. 

A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 


Marktbericht. 
Thorn, den 7. Auguſt 1862. 
Da die Weizen-Ernte jetzt im vollen Gange iſt, find 
die Zufuhren nur ſehr mäßig. Die Preiſe von Auswärts 
Die Preiſe der andern 


empfiehlt 


hlr. 
: Wiſpel 88 bis 92 thlr., der Scheffel 3 thlr. 
20 ſgr. bis 3 thlr. 25 ſgr. 
a Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
hlr. 
Noggen: (alter) Wiſpel 44 bis 48 thlr., der Scheffel 1 
thlr. 25 ſgr. bis 2 thlr. 
(frifcher) Wiſpel 40 bis 46 thlr., der Scheffel 1 thlr. 20 
fgr. bis 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. 
Erbſen: Wiſpel 36 bis 42 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 22 ſgr. 6 pf. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
fgr. bis 1 thlr. 10 ſgr. 
Safe: ie 24 bis 28 thlr., der Scheffel 1 thlr. bis 
1 thle. gr. 
Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16 ſgr. 
Butter: Pfund 7 ſgr. 6 pf. bis 8 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 fgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 bis 6 thlr. 15 ſgr. 
Heu: Eentner 16 bis 18 ſgr. 
a Berlin, den 5. Auguft- 
Weizen loco nach Qualität per 2100 pfd. 65—80. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Auguſt 
50½ bis 51 bez. 15 
Gerſte loco nach Qualität 35 —40 Ahle. 
Safer per 1200 pfd. loco nach Qualität 25—29 thl. 
piritus loco ohne Faß 19 — ½ bez. 
— — — — . Teunt 
Agio des Ruſſiſchen-⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14% pCt. Ruſſiſch Papier 14¼½ pCt. Klein Courant 13 bis 
13% pCt. Alte Silberrubel 10 pCt. Neue Silberrubel 6 
pCt. Neue Kopeken 14 bis 13¼ pCt. Alte Kopeken 9 pCt. 
— 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 5. Auguſt. Temp. Wärme: 12 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 6 Zoll unter 0. 
Den 6. Auguſt. Temp. Wärme: 12 Grad. Luftdruck: 28 


Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 8 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


